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Luzern, Oktober 2025

Ambulante Leistungen fiir erwachsene Personen mit Behinderungen

Ausgangslage
Mit den ambulanten Leistungen SEG in den Bereichen Wohnen und Arbeit fordert der Kanton

Luzern die Wahlfreiheit und Selbstbestimmung von erwachsenen Personen mit Behinderun-
gen im Sinne der UNO-Behindertenrechtskonvention.

Zielgruppe und Voraussetzungen fiir den Bezug von ambulanten Leistungen

e Zur Zielgruppe gehéren erwachsene Personen (im Alter von 18 bis AHV-Referenzalter) mit
Behinderungen (Behinderung gemass BehiG Art. 2").

e Der Kanton Luzern finanziert ambulante Leistungen nur begleitend («subsidiar»). Eine Per-
son mit Behinderung muss daher zuerst alle ihr sonst zustehenden alternativen Finanzie-
rungsquellen geltend machen, bevor sie ein Gesuch um Kostengutsprache beim Kanton
einreichen kann. Es ist nicht notwendig, dass ihr die Leistungen auch tatsachlich zugespro-
chen werden, aber sie muss die alternativen Finanzierungsmaoglichkeiten beantragen.

e Es muss ein ausgewiesener Bedarf an Unterstiitzung im Bereich Wohnen und/oder Arbeit
bestehen. Die Bedarfsabklarung erfolgt mit dem Unterstitzungsplan und durch das Abkla-
rungsgesprach mit der Bedarfsabklarungsstelle. Die vorgesehenen ambulanten Leistungen
muissen geeignet sein, diesen Bedarf zu decken.

e Bei den kantonalen Assistenzleistungen kann die Kostengutsprache zudem erst erteilt wer-
den, wenn die Person mit Behinderung ihren Wohnsitz mindestens seit zwei Jahren im
Kanton Luzern hat.

Beispiel

Eine Person mit Behinderung, 43 Jahre, mochte weiterhin selbstandig wohnen. Sie bezieht
eine IV-Rente, erhalt eine Hilflosenentschadigung mittleren Grades und ihre IV-Assistenzper-
son finanziert sie durch ihren IV-Assistenzbeitrag. Die selbstandige Lebensweise kann
dadurch jedoch finanziell nicht vollstandig abgedeckt werden, sie brauchte mehr Unterstit-
zung in ihrer Freizeit respektive fur die Teilnahme am gesellschaftlichen Leben. Die Person
kann ein Gesuch um ambulante Leistungen bei der Bedarfsabklarungsstelle einreichen.

1«In diesem Gesetz bedeutet Mensch mit Behinderungen (Behinderte, Behinderter) eine Person, der es eine vo-
raussichtlich dauernde korperliche, geistige oder psychische Beeintrachtigung erschwert oder verunmdglicht, all-
tagliche Verrichtungen vorzunehmen, soziale Kontakte zu pflegen, sich fortzubewegen, sich aus- und weiterzubil-
den oder eine Erwerbstatigkeit auszuliben».
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Leistungen

Alle Leistungen sind individuell auf den Bedarf der einzelnen Person auszurichten und werden
durch einen Entscheid gutgesprochen und direkt an die Person mit Behinderung vergutet
(Subjektfinanzierung). Die Person mit Behinderung bezahlt damit die von ihr gewiinschten
und gemass Kostengutsprache festgelegten Leistungen und erhalt den entsprechenden Be-
trag vom Kanton Luzern zurlickerstattet.

Auch eine Direktzahlung zwischen dem Fachanbieter von ambulanten Fachleistungen und
dem Kanton ist moglich.

Es gibt ambulante Fachleistungen und kantonale Assistenzleistungen in den Bereichen Woh-
nen und Arbeit.

Ambulante Fachleistungen

Ambulante Fachleistungen kénnen nur von eigens daflir nach SEG anerkannten sozialen Ein-
richtungen erbracht werden. Bestehende oder neue Anbieter missen die Anerkennungsvo-
raussetzungen gemass § 50 SEV erfillen und unterstehen der Aufsicht des Kantons Luzern.

Die Anbieter werden vom Kanton anerkannt. Diese werden auf der Liste der anerkannten so-
zialen Einrichtungen publiziert.

Ambulante Fachleistungen werden von Fachpersonen erbracht. Dies kénnen primar Sozial-
oder Heilpadagoginnen oder -padagogen, Sozialarbeiterinnen oder -arbeiter, Fachfrauen
oder-manner Betreuung oder Gesundheit sowie Pflegefachfrauen oder -manner sein.

Ambulante Fachleistungen umfassen zum einen Betreuungs- und Pflegeleistungen bei alltag-
lichen Aktivitaten wie Essen, Korperpflege, An- und Auskleiden oder Fortbewegung. Zum an-
deren kénnen dies auch sozialpadagogische und arbeitsagogische Leistungen, wie Wohn-
oder Arbeitscoaching, sein.

Kantonale Assistenzleistungen

Kantonale Assistenzleistungen konnen von selbstandig erwerbenden Personen oder Organi-
sationen erbracht werden, die keine SEG-Anerkennung haben. Die Anbieter kantonaler Assis-
tenzleistungen unterstehen nicht der Aufsicht des Kantons. Es ist daher die Aufgabe der Per-
sonen mit Behinderungen bzw. ihrer gesetzlichen Vertretungen, die Qualitat der Leistungen
zu Uberprufen.

Kantonale Assistenzleistungen kdnnen von Personen erbracht werden, die keine spezifische
Fachausbildung haben. Diese Leistungen umfassen grundsatzliche, stellvertretende Unter-
stitzungsleistungen fir alltagliche instrumentale Tatigkeiten, wie Waschewaschen, Einkaufen,
Hausarbeit oder Benutzung 6ffentlicher Verkehrsmittel ebenso wie Unterstiitzungsleistungen
bei der Teilhabe am sozialen Leben.

Konkrete ambulante Leistungen
Bereich Wohnen

e lebenspraktische Begleitung,

e Entwicklung individueller Kompetenzen fir ein selbstbestimmtes Leben (Coaching),
e agogische Betreuung in Krisensituationen,

e Uberwachung und die Hilfe wahrend der Nacht,

e Hilfe in der Haushaltsflihrung,

e Unterstltzung in administrativen Angelegenheiten.
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https://disg.lu.ch/-/media/DISG/Dokumente/Themen/Soziale_Einrichtungen/Liste_der_sozialen_Einrichtungen_im_Kanton_Luzern_barrierefrei.pdf?la=de-CH
https://disg.lu.ch/-/media/DISG/Dokumente/Themen/Soziale_Einrichtungen/Liste_der_sozialen_Einrichtungen_im_Kanton_Luzern_barrierefrei.pdf?la=de-CH

Bereich Arbeit

Unterstlitzung bei der Suche nach einer Arbeitsstelle im allgemeinen Arbeitsmarkt,
Unterstlitzung zur Erhaltung der Arbeitsstelle im allgemeinen Arbeitsmarkt,
Unterstlitzung bei der Arbeitsausfiihrung,

Begleitung im Lehrverhaltnis.

Beispiel

Eine Person mit einer psychischen Behinderung bezieht eine IV-Rente. Sie hat den grossen
Waunsch, im ersten Arbeitsmarkt tatig zu bleiben und mochte ihren Arbeitgeber wechseln. Um
sich auf die Suche nach einer geeigneten Arbeitsstelle machen zu kénnen und ihr Bewer-
bungsdossier zusammenzustellen, braucht sie Unterstiitzung. Sie kann dazu ein Gesuch um
ambulante Leistungen bei der Bedarfsabklarungsstelle einreichen.

Hohe des finanziellen Beitrags des Kantons

Die Gesamthohe der Kostengutsprachen fiir ambulante Fachleistungen und kantonale Assis-
tenzleistungen darf die Vollkostenpauschale eines vergleichbaren Aufenthaltes in einer aner-
kannten stationaren Einrichtung im Kanton Luzern nach Anrechnung der Kostenbeteiligung
nicht Uberschreiten.

Kantonale Assistenzleistungen sind zudem auf maximal 35 Franken pro Person und Stunde
begrenzt.

Schritte bis zur Mitfinanzierung einer ambulanten Leistung

- - Abklarung -
Beratung im Einreichung Gesuch - . Entscheid . Auszahlung
e BEdarfsabkjamngSSte"e Beaarfi;ﬁamngs Begle“:ung

Person flllt UP / Bedarfsabklarungs- Bedarfsabklarungs- Person sucht Person / Fachanbieter
Gesuchsformular aus stelle vergibt stelle leitet Gesuch Anbieter / reicht Rechnung beim
Abklarungstermin an DISG weiter mit Unterstiitzung Kanton ein
Empfehlung

Beratung im Vorfeld

Personen mit Behinderungen kdnnen sich vor dem Einreichen des Gesuchs von bestehenden
Beratungsstellen beraten lassen. Diese sind:

e Beratungsstelle fiir Schwerhérige und Gehorlose (BFSUG)

e Procap

e Profil — Arbeit & Handicap

e Pro Infirmis

e Traversa - Netzwerk flir Menschen mit einer psychischen Erkrankung

Auch Fachpersonen in stationaren Einrichtungen oder gesetzliche Vertretungen kénnen Per-
sonen mit Behinderungen unterstitzen.
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https://bfsug.ch/beratungsstellen/region-zentralschweiz/
https://www.procap.ch/ueber-uns/sektionen/sektion-zentralschweiz
https://www.profil.ch/?page_id=666
https://www.proinfirmis.ch/angebot/luzern.html?gad_source=1&gclid=EAIaIQobChMIuN23jvCvhgMVrZeDBx3crBoGEAAYASAAEgI8ovD_BwE
https://www.traversa.ch/ambulante-angebote

Einreichung Gesuch bei der Bedarfsabklarungsstelle

Personen, die ambulante Leistungen beziehen méchten, kénnen den Unterstiitzungsplan und
das Gesuchsformular ausfillen und die darin beschriebenen Unterlagen (z.B. aktuelle Verfi-
gungen der 1V) bereitstellen. Anschliessend reichen sie den ausgefillten Unterstitzungsplan,
das ausgefillte und unterschriebene Gesuchsformular und die angegebenen Unterlagen bei
der Bedarfsabklarungsstelle ein.

Abklarung durch Bedarfsabklarungsstelle

Die Bedarfsabklarungsstelle meldet sich nach Erhalt des Gesuchs bei der gesuchstellenden
Person und vereinbart einen Termin flir das Abklarungsgesprach. Beim Abklarungsgesprach
bespricht eine Fachperson der Bedarfsabklarungsstelle gemeinsam mit der gesuchstellenden
Person den Unterstlitzungsplan. Ziel ist es, gemeinsam die notwendige Anzahl an Unterstit-
zungsstunden festzulegen, fiir die noch keine Finanzierung durch eine andere Stelle, wie z.B.
die IV, vorhanden ist.

Entscheid DISG

Nach dem Abklarungsgesprach sendet die Bedarfsabklarungsstelle Ihren Bericht mit einer
Empfehlung und den Gesuchsunterlagen an die DISG. Diese erteilt anschliessend auf Grund-
lage des Gesuchs, der eingereichten Unterlagen und der Empfehlungen der Abklarungsstelle
(Kurzbericht) einen formlosen Entscheid. In diesem wird entweder eine Anzahl an Leistungs-
stunden zugesprochen oder es werden keine Stunden gesprochen, weil die gesetzlichen Vo-
raussetzungen nicht erfllt sind.

Wenn die gesuchstellende Person mit dem Entscheid nicht einverstanden ist, hat sie die
Maoglichkeit, weitere Unterlagen und Einwande bei der DISG einzureichen. Die DISG kann in
diesem Fall einen neuen formlosen Entscheid oder eine anfechtbare Verfligung zustellen.

Begleitung

Mit einer gultigen Kostengutsprache fir ambulante Leistungen kann die Person den von ihr
ausgewahlten Anbieter kontaktieren. Fir ambulante Fachleistungen kann sie die Liste der an-
erkannten sozialen Einrichtungen auf der Website der DISG konsultieren. Fiir Assistenzleistun-
gen gibt es keine Liste, die Person muss sich daher selbst um einen Anbieter kimmern. Be-
stehende Beratungsstellen kénnen die Person bei der Suche unterstitzen.

Auszahlung DISG

Ein Erklarvideo zur Rechnungsstellung steht auf der DISG — Webseite zur Verfiigung.

e Link zum Erklarvideo

Personen, die eine Begleitung in Anspruch genommen haben, bezahlen ihre Begleitung/As-
sistenzpersonen und kénnen anschliessend Rechnungen fir die Rickerstattung im Rahmen
des im Entscheid gesprochenen Leistungsumfangs bei der DISG einreichen. Die ausbezahlten
Mittel sind fir den vorgesehenen Zweck einzusetzen. Die DISG ist ermachtigt, die zweckmas-
sige Verwendung der Mittel zu Gberprifen.

Wenn eine Direktzahlung an den Fachanbieter gewahlt wurde, muss die Person nichts tun, die
Rechnungen werden direkt zwischen dem Fachanbieter und dem Kanton beglichen.
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https://disg.lu.ch/-/media/DISG/Dokumente/Themen/Soziale_Einrichtungen/Liste_der_sozialen_Einrichtungen_im_Kanton_Luzern_barrierefrei.pdf?la=de-CH
https://disg.lu.ch/-/media/DISG/Dokumente/Themen/Soziale_Einrichtungen/Liste_der_sozialen_Einrichtungen_im_Kanton_Luzern_barrierefrei.pdf?la=de-CH
https://www.youtube.com/watch?v=oXV4PlFXV3A&feature=youtu.be

Folgegesuch

Wenn sich ein Bedarf verandert hat oder ein Entscheid befristet gesprochen wurde und wei-
terer Bedarf besteht, kann ein Folgegesuch gestellt werden. Der Prozess beginnt wieder bei
der Einreichung des Gesuchs bei der Bedarfsabklarungsstelle.

Bedarfsiiberpriifung von Amtes wegen

Periodisch wird der Bedarf von Amtes wegen Uberpriift. Die Personen mit positivem Ent-
scheid mussen nicht selber aktiv werden, die DISG leitet die Uberpriifung ein.

Seite 5von 5



	Ambulante Leistungen für erwachsene Personen mit Behinderungen 
	Ausgangslage 
	Zielgruppe und Voraussetzungen für den Bezug von ambulanten Leistungen 
	Beispiel 

	Leistungen 
	Ambulante Fachleistungen 
	Kantonale Assistenzleistungen 
	Konkrete ambulante Leistungen 
	Bereich Wohnen 
	Bereich Arbeit 
	Beispiel 

	Höhe des finanziellen Beitrags des Kantons 
	Schritte bis zur Mitfinanzierung einer ambulanten Leistung 
	Beratung im Vorfeld 
	Einreichung Gesuch bei der Bedarfsabklärungsstelle 
	Abklärung durch Bedarfsabklärungsstelle 
	Entscheid D I S G
	Begleitung 
	Auszahlung D I S G
	Folgegesuch 
	Bedarfsüberprüfung von Amtes wegen 




